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2 ohne daß eine erhebliche Vermehrung der Depeſchengebühren' er Antr i 1 j „ 
“ei a ae e . ee nee dadurch eintrete. . inn dem a eeee e die Btefolutons ze 
ntereſſen, indem fie alle Gebiete des bürgerlichen Wirkens Der General Poſtmeiſſer: Im Intereſſe der öffentlichen Zwei weitere Reſolutionen, den Reichskanzler auffordern: der 
Kachel und die Zeitfragen in freifinnigem Geiſte beleuchtet. Wohlfahrt muß ich den Antrag der Regierung aufrecht erhalien, jo | Etatsaufftellung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung künftig eine 
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rovinz, richten wir unſer Streben beſonders dahin, dur m Haufe genießt, werden mag. Dem Haufe iſt bereits 1877 eine lichen Anlagekapitals der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltun RN 3 
rörterung der lokalen Vorgänge eine allgemeinere Keuntni Denkſchrift zugegangen, in welcher der Plan einer Erweiterung des | fügen; ſowie die Erwartung auszuſprechen, daß von der Reichsver⸗ 1 
für die Bedingungen unſeres probinziellen Lebens zu verbreiten | Talegraphennehes vorg legt wurde. Darnach batten wir 1875 neben waltung beim Ankauf von Grundſtücken Kreditverbindlichkeiten 4 
und die Mitwirkung aller Geſellſchaftskreiſe zur Beſſerung 6363 Poſtanſtalten nur 1945 Reichstelegraphenanſtalten, welche Anzahl eingegangen oder übernommen werden, ſoweit dieſelben einschließlich X 
anferer heimiſchen Zuſtände zu erzielen ahlreiche Mitar⸗ weder den Reichs⸗ noch den allgemeinen Kulturintereſſen entſprach.] der Baarzahlungen in den Grenzen der bewilligten Summen lie a 
beiter aus allen Berufsſtänden unterſtützen uns darin Nach der damals vorliegenden letzten europälſchen Statiſtik kam in oder ſoweit eine dabin gehende Abſicht im Etat erſichtlich emacht iR 1 
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den * der Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre 
Anzeigen nicht nur in der Provinz, ſondern auch außerhalb 
derſelben in weiten Kreiſen wirkungsvoll verbreitet werden. 

Beim Quartalswechſel empfehlen wir daher die Poſener 
Zeitung zum Abonnement. 


Amtliches 


Berlin, 28. März. Der König hat dem Oberſt Lt. v. Faſſong, 
Chef des Generalſtabes der Genecral⸗Inſpektion der Artillerie, dem 
Oberft Lt und Flügel⸗Adjutanten v. Stülpnagel, kommandirt hei der 
Geſandtſchaft in München, und dem Oherſt Lt. und Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten d. Lindequiſt den R. A. Q. 3. Kl. mit der Schleife u. Schwertern 
am Ringe, dem Generalarzt 2. Klaſſe und Corpsarzt des IX. Armee⸗ 
; Dr. Cammerer, den K. Kr.⸗O. 2. Kl. mit Schwertern am 

m Geh. Juſtiz⸗ und Kammer⸗Ger. R. Hecker zu Berlin den 
O. 2. Kl., dem Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Reg. Arzt Dr. 


exander Garde⸗ 
und Reg. Arzt 
raf Wrangel den Kal, 
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En. et der Oberſchl. Eiſeudahnverwaltung angestellte K. Eiſen⸗ 
bahn Ma winenmalter K elbe n zu Stactarb in Pommern iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Po ſen verſetzt worden. 


Deutſcher Reichstag. 

ö 15 24. Sitzung. 

herlin, 28. März 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes rathes 
12 ofmann, v. Kameke, Stephan und verſchiedene Kommiſſarien. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und zweite 
Beralbung des Geſetzentwurfes betreffend die vorläufige 
Erſtreckung des Haushaltsetats des deutſchen 
Reiches für 187778 auf den Monat April 1878. — Die 
Regierung fordert ein Zwölftel der Geſammtſumme des Etats für 
1877/78, zuläglich derjenigen Mehrbeträge, welche zur i der 
auf einen längeren Zeitraum im Voraus fälligen Verbindlichkeiten 

orderlich ſind. 5 ü 
= Abg. v. 85 chmid (Würtemberg) bezeichnet die Vorlage als eine 
nicht beſonders erfreuliche, er tadelt es, daß der größte Staat des 
Reiches ſeinen Landtag während der Dauer der Reichstagsſeſſton 
einberufen babe. Wenn ein anderer Staat das thun würde, ſo würde 
das B als Partikularismus bezeichnet worden ſein. 
g. 


ichter (Hagen) beantragt, der Regierung ausdrücklich 
die Ermächtigung zu geben, die für die Einziehung der Reſerven im 
Monat April nothendigen Summen zu verwenden. Es werde dafür 
ebenfalls nur % der im vorigen Jahre dafür verwendeten Summe 
verlangt, obgleich doch viel mehr zur eee kommt. j 
Präſident Hofmann meint zwar, daß die Ermächtigung im 
Geſetze enthalten ſei; da aber Zweifel obwalten könnten, ſo empfehle 
er die Annahme des Richter'ſchen Antrages. g 
Das Haus genehmigt den Geſetzentwurf mit dem Richter'ſchen 


Amendement. 3 
wird die Spezialberathung des Etats für 
7 Aus dem Etat der Reich 8 y o fl und Tele» 


878/79 fortgeſetzt. ; 
1 a p ge 2 5 5 waltung werden zunächſt 5,491,000 Mark zur 
nla 


ge unterirdiſchen Telegraphenlinien von (Berlin) Potsdam bis 
Köln und von Frankfurt a M. nach Straßburg i. E und zur Der 
ſchaffung von Telegraphenkabel für die unterirdiſchen Linien von 
Hamburg über Bremen, Oldenburg bis Emden und Wilhelmshaven, 
und von Köln über Koblenz und Trier nach Metz ohne Debatte be⸗ 


oder Vierfache überſteigen. : 
Dre Ber 5 er: Der Antrag der Kommiſſion entſpricht den 
8 Verhältniſſen und der Notblage im Lande. Daß die 
Summe auch zur Ergänzung bereits ag . 7 Anlagen verwendet 
werden fol, ergiebt ſich weder aus dem Etat, noch hat der Regie⸗ 
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und 54 Q. ⸗ Kilometer. Die Eiſenbahntelegraphen können das nicht 
leiſten, was die Staatstelegraphen bewältigen, weil fie in erſter Linie 
die Betriebsdepeſchen erledigen müſſen, ſo daß die Privatdepeſchen oft 
Verzögerung erleiden. Aus der boritehenden Statiſtik ergiebt ſich, 
daß wir andern Kulturſtaaten nachſtehen Seitdem iſt die Zabl un⸗ 
ſerer Reichstelegraphen⸗Stationen auf 3400 geſtiegen, ſo daß uns nach 
dem vorgelegten Plan augenblicklich noch 850 fehlen. Die verbünde⸗ 
ten Regierungen haben mit Rüdfiht auf die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten in dieſem Jahre nur 600 Stationen gefordert, aber es iſt zu 
berückſichtigen, daß die anderen Staaten in der Zwiſchenzeit auch 
fortſchreiten, namentlich Frankreich. Die geforderte Summe er⸗ 
ſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich nicht allein auf die Telegrapben- 
Aemter, ſondern auch auf die nothwendige Vermehrung der Lei⸗ 
tungen, da der Strom der alten Leikungen dem Zuwachs an 
neuen Stationen nicht gewachſen iſt. Allerdings war im Jahre 
1876 die Zahl der Telegramme in Folge der allgemeinen Kriſis eine 
geringere als früher, aber im letzten Jahre hat ſich eine nicht un⸗ 
erhebliche Zunahme herausgeſtellt. Von den geforderten 2.400,000 
Mk. werden für Parallelleitungen allein 610,000 Mk. gebraucht, ſo 
daß für die neuen Aemter nut 1.790.000 Mk. übrig bleiben. Würden 
Sie nur die Hälfte bewilligen, ſo könnten nicht einmal die durch die 
Neueinrichtungen entſtandenen laufenden Ausgaben gedeckt werden, 
und ich könnte es nur beklagen, wenn dieſem friſchen fröblichem Trei⸗ 

SE das rauhe Schickſal der Budaet⸗ 


ſei, daß aber trotzdem, bei einem ſeit 1872 um 80 Millionen eſteiger⸗ 
ten Ordinarium, einige Abſtriche zu ermöglichen waren, ee 
ſich der Referent bei den betreffenden Punkten einige Bemerkungen 


vorbehält. 3 
Militär⸗ Aerzte weiſt Abg. Mendel 


darauf Bin, Faß den Sf 
arauf hin, daß den Offizieren durchgehends Tiſchgeld 1 
würden, während dies bei den Aſſiſtenzärzten, — — doch den Oft 5 
zieren gleichſtänden, nicht der Fall ſei. Die Aerzte ſeien durch Kine 2 
liche Verordnung den Offizieren gleichgeſtellt, und dennoch erhielten 
die Oberſtabsärzte erfter Klaſſe, die Majorsrang hätten, nicht daſſelbe 
Gehalt wie die Majore. Zu einer ſolchen Zurückſetzung der Aerzte 
liege keine Veranlaſſung vor. Eine Aufbeſſerung der Gehälter dern 
r Etat weiſe na 
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den Krieg, wo die Reſerve⸗ und Kriegslazarethe eine große Zahl 

Aerzte erfordern. Ohne ernſte Schädigung kann die Zahl dieſer 

Aerzte nicht verringert werden. Im Uebrigen liegt der Verwal⸗ 

Off das Intereſſe der Aerzte ebenſo am Herzen wie das der 
ziere. 

Abg. Zinn: Die Sache iſt ſo ernſt, daß ſie einer gründlichen 
Prüfung ſeitens der . bedarf, denn es hängt damit 
die Beſſerung der Lage des Sanitäts⸗ Offiziercorps überhaupt zuſam⸗ 
men. Wenn der Regierungs Kommiſſar geſagt hat, daß er beſtimmte 
Verſprechungen nicht abgeben könne, ſo halte ich dem entgegen, daß 
es ſich hier gar nicht um neue Verſprechungen, ſondern um die Ein⸗ 
löſung eines gegebenen handelt, da ja durch k. Verordnun 
das Sanitäts⸗Offizier Corps den Offizieren gleichgeſtellt if. Will 
die Verwaltung Aerzte für den Krieg haben, dann muß ſie ihnen 
auch eine Stellung geben, welche es ihnen möglich macht, im Dienſt 
zu verbleiben. 2 j 

Abg. Lucius will ſich aller beſonderen Anträge in dieſer An⸗ 
gelegenbeit enthalten, weil nach der allgemeinen Finanzlage eine Er⸗ 
höhung des Etats nicht zuläſſig iſt, er erkennt aber die Berechtigung 
der Militärärzte zu einer Aufbeſſerung heute noch in demſelben Maß i 
an wie früher. 7 l | 

Hierauf wird dieſer Titel bewilligt. 4 

u Kapitel 25 (Naturalverpflegung) Titel 4 (Brod⸗ und Foura 
Verpflegung) beantragt die Budgeikommiſſion für Preußen den Ber 
trag von 2,212,543 Mk, für Sachſen 156,729 Mk., für Würtember 
8865 Mk. abzuſetzen. e 

Referent Kiefer bemerkt, daß die Kommiſſion mit ihrer 
Aenderung der Militärverwaltung das Nothwendige keineswegs ent⸗ 
ziehen wolle, ſondern die Differenz komme nur von einer verſchiedenen 
Veranſchlagung der Preiſe her. \ 5 

Geh. Kriegsratbh Horton giebt daß durch den Abſtrich der 
Budgetkommiſſion nach der geſetzlichen Feſtſtellung der Stärke der 
Armee dieſelbe ebenſowenig wie die Verpflegung der Truppen alteri 
werde. Aber die bisherige Veranſchlagung der Naturalienpreiſe zum 


ſamexes Tempo. PR : 

chröder (Friedberg) ift für Bewilligung der Regterungefar- 
derung, weil nur durch die Errichtung neuer Stationen die Konſe⸗ 
de ibn neuen Worttarifs für den Nahe Verkehr ausgeglichen 
werden können. \ 

Richter (Hagen) warnt davor, ein beſtimmtes Reſſort zu be⸗ 
günſtigen, da man alle gleich behandeln müſſe. Im Reich exiſtirten 
allein 5000 Eiſenbahntelegraphenſtationen, ſo daß das Bedürfniß nach 
neuen Stationen kein fo dringendes ſei und man recht wohl ein lang⸗ 
fameres Tempo einſchlagen könne, namentlich angeſichts der vorhan⸗ 
denen finanziellen Schwierigkeiten. Es empfehle ſich, daß die Rivali⸗ 
tät zwiſchen dem Eifenbahn- und Poſt⸗ und Telegraphenreſſort auf- 
höre, da darunter doch nur das allgemeine Intereſſe leide. (Sehr 
wahr.) Man müſſe prüfen, an welchen Orten Überhaupt ein Bedürf⸗ 
niß nach neuen Telegraphenſtationen vorhanden ſei. Wo keine oft 
exiſtire, fehle auch der telegraphirende Poſtbeamte, und ſei ſomit ſchon 
hier eine beſtimmte Grenze geypaen. . { 

Lasker ſtimmt für die Forderung der Regierung, weil der 
Ertrag aus den neuen Stationen das 2 5 ta 5 ver⸗ 
Ant und das Reich in der Entwickelung ſeiner Telegraphie inter 
anderen Staaten nicht zurückſtehen darf. Nachdem man früher den 
vom Generalpoſtmeiſter vorgelegten Plan betreffs der Erweiterung 
des ze pi at darf man feiner Durchführung keine 

wierigkeiten entgegenſetzen. 5 8 
Sc i N dthorſt empfiehlt ebenfalls die Forderung der Regie⸗ 
rung, weil das platte Land, für das ſonſt ſo wenig ed ieht, an der 
Errichtung von Telegraphenſtationen ein weſentliches Intereſſe hat. 

Darauf werden gegen den Antrag der Budgetkommiſſion die von 
den verbündeten Regierungen geforderten 2,400,000 Mk. mit erheb⸗ 
licher Maforität bewilligt. 

Die Kommifſion beantragt ferner folgende Reſolution anzunehmen, 
den Reichskanzler aufzufordern: künftig bei Forderung von Summen 
für Dienftgebäude amugeben, inwieweit beabſichtigt wird, in den 
Dienſtgebäuden Dienſtwohnungen einzurichten, desgleichen bei Forde⸗ 
rungen neuer Raten für Dienſtgebäude anzugeben, wie weit die be⸗ 
reits bewilligten Gelder zur Verwendung gelangt ſind, und inwieweit 
Kr der Fortgang des Baues in den Grenzen des Geſammtanſchlags 


Der Generalpoſtmeiſter hat gegen die Reſolution nichts zu er⸗ 


innern. 5 
Demmler will ſie ſo faſſen, daß ſchon jetzt eine Ueberſicht der 
verſchiedenen Dienſtgebände gegeben werde, welche die Reſſorts der 
Reichsregierung für das nächſte Etatsjahr brauchten; dabei ſollten 
zugleich die Zeichnungen mitgetheilt und die Lokalitäten für die Dienſt⸗ 
gebäude angegeben werden. Was ferner die Angabe der Verwen⸗ 


anf 
Er 


Abg. v. Maltzahn⸗Gültz meint, für die Kriegsverwaltung 
könne es ganz gleichgiltig fein, welche Summe bier bewilligt werde, 
aber man gerathe in das Bodenloſe, wenn man von den bewährten 
Primipien der Etatsaufſtellung abgehe. Im Intereſſe der gefunden 
5 des Etats bitte er, die Regierungsfocderung zu bes 
willigen. f 0 
bg. Grumbrecht erkennt dieſem Abſtrich der Kommiſſion 
keine finanzielle Bedeutung zu, aber man dürfe das Budget nicht in 
jedem Jahre nach anderen Prinzipien aufſtellen und deshalb ſtim 
er dem Antrage des Vorredners Bei. 

Reichskanzleramtsdirektor Michaelis: Ich hätte gewünſcht, 
daß die Kommiſſion bier die Beobachtung fefter Etatsgrundſätze ebenfo , 
konſequent feſtgebalten hätte, wie bei der Veranſchlagung we 

us 


und Steuern Wir werden gewiß im nächſten Jahre einen all 
an der Tabakſteuer allein im Betrage von 2 Millionen haben, und 

trotzdem hat die Kommiſſion in ſtrenger Beobachtung der 1 RE 
Prinzipien den Voranſchlag der Regierungen um fünf Millionen & 
höht. Heute weicht fie von den feſten Etatsgrundſätzen ab und 
anſchlagt eine Minderausgabe, von deren Hinlänglichkeit fie nicht v 


ſtändig überzeugt fein lann. Die fo hervorgerufene Unſicherheit in den 
Einnahmen und 27 iſt von hoher finanzieller Bedeutung und 
wird zunächſt bei § 3 des Etatsgeſetzes ihre Konſequenzen ae 
Dort ermächtigen Sie die Reichsregierung zur Ausgabe von 24 Mil- 
lionen Schatzanweiſungen zur vorübergehenden Deckung derjenigen 
Bepürfniſſe, welche hervortreten dadurch, daß der Eingang der Ein- 
nahmen nicht vollſtändig kongruirt mit der Fälligkeit der Ausgaben. 
* i dieſer Summe iſt die Möglichkeit eines Defizits von? Millionen, 
12 welches durch die jetzige Etatsaufſtellung wahrſcheinlich entſtehen wird, 
nicht in Betracht gezogen. Sie müſſen alſo der Regierung größere 
Vollmachten geben und dadurch kommen Sie immer mehr zu einer 
regelmäßigen ſchwebenden Schuld, was Sie gewiß nicht wünſchen. 
Deshalb nehmen Sie die Regierungsvorlage an. 4 
Abg. v. Benda glaubt, daß die Reichsregierung viel mehr 
Schuld an der Wandelbarkeit der Etatsgrundſätze trage als die Bud⸗ 
etkommiſſion. Gerade dieſen Kommiſſiongantrag halte er für unge⸗ 
ährlich, weil die Militärverwaltung aus den Bewilligungen des Vor⸗ 
en Betrag in dieſes Etatsjahr mitgehme. Obwohl 
auch er für die Beobachtung feſter Etatsgrundſätze ſei, ſo werde er 
doch in Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes entgegen feinem 
Votum in der Kommiſſion für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 
Die Kommiſſionsanträge werden angenommen. 
Bei Tit. 6 (Zur baulichen Unterhaltung der Magazingebäude ꝛc) 
werden im preußiſchen Militäretat 150,000 M. abgeſetzt, ebenſo 
| bei Kap 27 Tit 14 (Zu größeren Kaſernenxetabliſſementsbauten ꝛc.) 
[ r Preußen 175,000 Mark und für Württemberg 15,000 Mark; ferner 
2 ei Kap. 29 Tit. 16 (Zur Unterhaltung der Lazarethgebäude ꝛc.) für 
5 Preußen 161400 Mark. 
Bei Kap. 35 Tit 18 (Kadettenanſtalten) weiſt Abg. Gerhard 
auf die unklare Stellung der Unterbeamten dieſer Anſtalten hin, ein 
- - Zwitterding zwiſchen Zivilanſtellung und militäriihem Amt Die be⸗ 
treffenden Beamten trugen die Nachtheile beider Kategorien 
General Major v. VBoigts⸗Rhetz verſpricht, daß dieſe Ver⸗ 
e in Erwägung gezogen werden ſollen. 
Die übrigen Poſikionen des Militäretats, welche der Budgetkom⸗ 
miſſion überwiefen waren, werden ohne Debalte nach den Kommiſſtons⸗ 
anträgen bewilligt. : 
Sodann kommen einige Poſitionen des Extraordina⸗ 
riums, welche derſelben Kommiſſion überwieſen waren, zur Be⸗ 
athung. Be f 
1 „lr die Ausgrabungen in Olympia wird eine vierte 
Rate im Betrage von 150,000 Mk. 9 
Abg. Neichenſperger (Crefeld) tadelt es, daß das Haus 
nicht durch eine Dentichrift über dieſe Ausgrabungen auf dem Lau⸗ 
fenden erhalten werde. Man werde im nächſten Jahre dieſe Poſitien 
prüfen müſſen. Uebrigens machten wir dabei ein ſchlechtes Geſchäft, 
da wir ſämmtliche Koſten der Ausgrabungen trügen, ohne etwas von 
den ausgegrabenen Originalen zu erhalten; wir bekämen nur Gyps⸗ 


e. 
Präſident Hofmann erklärt, daß dem Haufe noch vor der 3. 
Leſung des Etats die gewünſchte Denkſchrift zugehen werde. 
rr . 4 
Bei dem Kapitel Münzweſen“ kündigt Abg. Schröder 
(Lippſtadt) eine Reſolution an, welche die Regierung auffordern foll, 
den Silberverkauf zu ſiſtiren und mit der Ausprägung von Silber⸗ 
münzen vorzugehen; er ſtellt dann unter großer Unaufmerkſamkeit 
des Haufes eine retroſpektive Kritik der Goldwährung an und bes 
dauert, daß Deutſchland ſich nicht dem lateiniſchen Münzſyſtem ange⸗ 
ſchloſſen habe. Redner bemerkt dann, daß der Abg. Bamberger der 
ſich immer gleich perſönlich angegriffen fühle, wenn man die Gold⸗ 
währung angreife, einige Worte in feiner Rede vom 22 Februar ge⸗ 
ſtrichen habe; er habe alfo keine Berechtigung mehr, Anderen Vor⸗ 
lefungen über die Korrektur der Stenogramme zu halten, wie er dies 
2 egenüber einmal gethan. Redner kritiſirt dann einzelne Stellen 
der Rede des Abg. Bamberger, die ſich auf ihn, den Redner, perſön⸗ 
lich bezogen. Nachdem er die Nachtbeile der Goldwährung im Eins 
üer r behauptet, 55 2 Aaken. a: i Gh de 
rung n eneiden, ſondern viten. Peu um feine NE 
ſein Silber fo verſchleudert babe. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Michaelis erwidert, daß eine 
Siſtirung der Münzreform oder eine Umkehr zum alten Syſtem viel 
ſchwerere Opfer erfordern würde, als die jetzige Reform. Das Volk 
babe mit beiden Händen nach der Goldwäbrung gegriffen, das bes 
weiſe beſonders die Ausſtoßung der Thalermünzen aus dem Verkehr 
und das Uebergehen des Goldes in denſelben, welches letztere ſich mit 
großer Vehemenz vollzogen habe. In den öffentlichen Kaſſen ſei feſt⸗ 
1 geitellt worden, daß am 30. September 1876 auf 100 Mark Thaler⸗ 
münzen 450 Mark Goldmünzen kamen, am 31. Oktober 1877 aber 
auf 100 Mark Thalermünzen 810 Mark Goldmünzen. Die Ausprä⸗ 
gung von Reichsgoldmünzen beträgt 1573 Millionen Mark, daneben 
findet ſich ein Beſtand von 90 Millionen Mark in Goldbarren; das 
. ſind eingezogen 970 Millionen Mark Silber⸗ und 90 Millionen 
BL ark Goldmünzen, fo daß ſich alſo der Münzenumlauf um 602 
Millionen Mark erböht hat. Der Abfluß von Goldmünzen nach 
1 auswärts iſt immer unverändert zurückgekommen. Die große Ab⸗ 
Baer der Edelmetalle in den Verkehr beweiſe, daß viele Gewerbes 
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er jetzt mehr auf Kaſſa hielten, und das ſei ein erfreuliches 
k Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich bemerkt Abg. Bam- 

berger: Der Abg. Schröder hat mir vorgehalten, ich hätte an 

meiner Rede vom 22. Februar Aenderungen oder Abſtriche vorge⸗ 
1 nommen. Ich habe bier das Stenogramm jener Rede, aber weder 
ich noch Agent ein anderer Kollege habe irgend eine derartige Stelle 
entdecken können; auch der Abg. Schröder, dem ich das Manuſkript 
auf ſeinen Platz geſchickt habe, hat dieſelbe nicht finden können. (Hört! 
Hört!) Ich werde das Stenogramm auf den Tiſch des Hauſes nie⸗ 
Baer, damit andere Herren vielleicht mit e Augen die 
Stelle entdecken können. Ebenſo wie ich auf eine fachliche Erwide⸗ 
rung verzichte, unterlaſſe ich es auch auf die perſönlichen Bemerkungen 
des Abg. Schröder einzugehen und glaube, daß das Haus, die Frak⸗ 
Wien walde des Redners eingeſchloſſen, meine Gründe zu würdigen 

iffen. werde. f 

Abg. Schröder (Lippſtadt) bemerkt, daß er ſich einige Worte 
E aus der Rede des Abg. Bamperger notirt, dieſelben aber im Abdruck 
derſelben nicht gefunden hab; 8 ſei ja möglich, daß dieſelben am 
Sbenographentiſche nicht gert worden, wie es ihm gegangen; er 
. habe damals die fehlenden Porte zufügen wollen, das ſei aber nicht 
geſtattet worden. 

3 Das Kapitel wird genehmigt. 
Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus. 
5 Bei Gelegenheit der Feſtſtellung der eg bittet Abg. 
1 Braun den Präſtdenten, den Kieperl’ichen Antrag, betreffend die 
Denaturirung des Spiritus zu gewerblichen Zwecken, baldigſt auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Im Bundesrathe beſchäftige man ſich den 
Zeitungs nachrichten zufolge mit der Frage einer Uebergangsabgabe 
von Eſſig, die mit dieſer Sache im engſten Zuſammenhang ſtehe. Er 
Ka 9 7 dagegen, daß dieſe Angelegenheit ohne ank des 
N elchstages geregelt werde, und er thue dies ſchon jetzt, damit man 
nachber nicht einwenden könne, es jet bona fide geſchehen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Ubr. (Nothetat und Spezialbera⸗ 
thung des Etats, ſowie einige kleinere Geſetze.) 

Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. März. 

— Der bisherige Handelsminiſter Achenbach trat im Jahre 
1873 als Nachfolger des Grafen Itzenplitz in fein Amt ein, hat daſ⸗ 
jelbe alſo beinahe fünf Jahre geführt. Während dieſer Zeit iſt das 
Eiſenbahnweſen in eine bedeutende Entwickelung getreten. Nach der 

vorhandenen Statiſtik umfaßte das Eiſenbahnnetz in Preußen im 
Jahre 1872 nicht ganz 13,000 Kilometer; im Jahre 1877 war es auf 


— 


18,000 gewachſen. Faßt man allein die Staatsbahnen ins Auge, ſo 


ſind dieſelben ſeit 1873 um 418 Meilen oder mehr als 3000 Kilometer 
erweitert worden. Der zurücktretende Miniſter darf alſo das Zeug⸗ 
niß beanſpruchen, daß er der Idee des Staatsbahnweſens und der 
Steigerung des Einfluſſes deſſelben nach Kräften gedient hat. Auf 
dem gewerblichem Gebiete iſt zu bemerken, daß unter Mitwirkung des 
bisherigen Handelsminiſters u. A. das Hülfskaſſengeſetz und das Pa⸗ 
tentgeſetz zu Stande kamen, ebenſo die dem Reichstage jetzt vorliegen⸗ 
den Gewerbenovellen, die den im vorigen Jahre von der Mehrheit 
des Reichstages kundgegebenen Anſchauungen entſprechend ausgear⸗ 
beitet ſind. Dr. Achenbach wurde wie Camphauſen zu denjenigen 
Miniſtern gerechnet, welche den ſchutzzöllneriſchen Strömungen einen 
Damm entgegenſtellten und nicht der Anſicht waren, daß der Noth⸗ 
ſtand unſerer Induſtrie durch ein Verlaſſen der Grundſätze der alten 
preußiſchen Zollgeſetzgebung geheilt werden könne. 

Herr Maybach, der bekanntlich als Achenbach's Nachfolger 
gilt, iſt geborner Weſtfale, und ſteht ſeit Langem inmitten der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Als Regierungsaſſeſſor bei der Weſtfäliſchen Bahn 
angeſtellt, wurde er vom damaligen Handelsminiſter ved. Heydt be⸗ 
auftragt, die Verhandlungen wegen des Ankaufs der Oberſchleſiſchen 
Bahn durch den Staat zu leiten. Maybach wurde nachher mit der 
Direktion der Oſtbahn betraut und fungirte als Staats⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei der Tilſit⸗Inſterburger Bahn, um ſpäter als vortragender 
Rath an das Handelsminiſterium berufen zu werden. Bei der An⸗ 
nexion Hannovers wurde er zum Präſidenten der hannoverſchen 
Staatsbahnen und ſpäter nach dem Rücktritt des Geh. Raths Scheele 
zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamts ernannt. Die Ruhe, 
welche nach Annahme des bekannten Geſetzes wegen Uebertragung der 
preußiſchen Bahnen auf das Reich, ſowie in der Durchführung des 
Reichseiſenbahnprojekts eintrat, veraplaßte Herrn Maybach von ſei⸗ 
nem, bis heute noch nicht wieder b ſetzten Poſten zurückzutreten, und 
wurde er auf direkte Anordnung des Reichskanzlers zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Handelsminiſterium ernaunt. Dieſe Ernennung wurde 
ſchon damals bei den zwiſchen Achenbach und Maybach ſtattgehabten 
Differenzen als das erſte Anzeichen betrachtet, daß Achenbachs Stel⸗ 
lung erſchüttert ſei, und Herr Maybach binnen nicht zu langer Zeit 
deſſen Erbſchaft antreten werde. 

Ueber die Thätigkeit des neuen Finanzminiſters Hobrecht als 
Oberbürgermeiſter von Berlin wird Nachſtehendes berichtet: 

Hobrecht hat während ſeiner faſt ſechsjährigen hieſigen Thätigkeit, 
unterſtützt von dem Magiſtrat und der Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung, ununterbrochen als ein weſentliches Ziel ſeiner Leitung den 
Heber zan ſämmtlicher wichtigen, den ſtädtiſchen Intereſſen die⸗ 
nenden Einrichtungen aus den Händen der ſtaallichen Behörden, 
heſonders aber des hieſigen Polizeipräſidiums, in die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Behörden im Auge gehabt. Dem biefigen Polizeiprä⸗ 
ſidium waren und find noch bekanntlich weſentliche Theile der ſtäpti⸗ 
ſchen Verwaltung, die in allen anderen Städten a ausſchließ⸗ 
lich den ſtädtiſchen Behörden obliegen, überwieſen. Den taktvollen, 
ſtets den Weg einer verſöhnlichen Vermittlung einſchlagenden Bemü⸗ 
hungen Hobrecht's gelang es, in denfenigen Kreiſen unſerer Staats⸗ 
regierung und des Hofes, welche früher der Förderung der hieſigen 
ſtädtiſchen Intereſſen völlig unzugänglich geweſen waren, Stützen ge⸗ 
genüber dem um die Erhaltung feines Einfluſſes in ſtädtiſchen Sachen 
beforgten Polizeipräſidium ſich zu verſchaffen und derſelden auch, theil⸗ 
weiſe mit Erfolg, zu bedienen. Als Hobrecht in fein Amt als Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin eintrat, ſtand noch der Betrieb der berliner 


lizeipräſidente s 
Walferwerke, unter der Aufficht des Bolkeipräjiochten, und bie ‚Shen 
SiYapenreimigung waren nal Dr Fer Banden Deo IR ERDE 
welches jährlich von den ſtädtiſchen Behörden die zur Unterbaltung 
dieſer Inſtitute nötbigen Summen ſich bewilligen ließ. Nach dem 
Uebergang der Waſſerwerke in den Beſitz der Stadt gelang es den 
Bemühungen des Oberbürgermeiſters, daß die Befugniſſe des Polizei⸗ 
präſidenten als Staatskommiſſars bei den Waſſerwerken aufgehoben 
reſp auf die ſtädtiſchen Behörden übertragen wurden. Im Jahre 1875 
erfolgte nach langwierigen Kämpfen zwiſchen Magiſtrat und Polizei 
der Uebergang der Straßenreinigung, welche bis dahin mit der Feuer⸗ 
wehr verbunden war, in die ſtädtiſche Verwaltung, dagegen ſind die 
Bemühungen des Oberbürgermeiſters und des Magiſtrats für den 
Ueber ang der Feuerwehr in die ſtädtiſche Verwaltung bis heute völ⸗ 
lig erfolglos geblieben. Im Jahre 1876 gingen die Straßen Berlins 
vom Fiskus in das Eigenthum der Stadt und die Straßenbaupolizei 
vom Polizeivräſidium in die ſtädtiſche Verwaltung über. Dagegen ge⸗ 
lang es bisher trotz der vielfachen Bemühungen des Oberbiräktimeis 
ſters nicht, die eigentliche Baupolizei (d. h. die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung zur Herſtellung von Bauten ꝛc.) von dem Polizeipräſtdium in 
die Stadtverwaltung herüber zu führen. Durch die vom Oderbür⸗ 
Nee eifrig geförderte Exrichtung eines eigenen ſtädtiſchen Vieh⸗ 
ofes iſt der Weg zu dem Uebergang der Marktpolizei in die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung gebahnt. Ebenſo iſt durch die Bildung einer ftädti- 
ſchen Kommiſſion für Geſundbeitspflege und durch die erfolg reiche 
Thätigkeit derſelben auf dem Gebiete der Krankbeitsſtatiſtik, der Un⸗ 
terſuchungen des Brunnenwaſſers ꝛc. die Sanitätskommiſſion des Po⸗ 
lizeipräſidiums jaft völlig auf den Sand geſetzt und der Uebergang 
der Santtätspolizei in die Stadtverwaltung angebahnt. 

— Der Bundes rath hielt heute (27. d) die angezeigte Ple⸗ 
narſitzung im Reichskanzleramt unter Vorſitz des Präſidenten Staats- 
miniſter Hofmann. Vorlagen betreffend die eingetretenen Verände⸗ 
rungen in dem Beſtande der vom Reich durch beſondere Rechtstitel 
erworbenen Grundſtücke, ſowie eine Denlſchrift über zwei bewaffnete 
Angriffe auf kaiſerliche Konſularbeamte in Leon, Nicaragua wurde 
den Ausſchüſſen überwieſen. Seitens des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und 
Steuerweſen wurde Bericht über die Erhebung einer Uebergangsab⸗ 
gabe vom Eſſig erſtattet. Es folgte mündlicher Bericht der Ausſchüſſe 
über die Anträge Württembergs, Mecklenburg⸗Strelitz's und Ham⸗ 
burgs, betreffend die Erſtattung der Kofien für Kaſernements⸗ 
Einrichtungen. Die Anträge werden abgelebnt; daran ſchloſſen 
ſich weitere mündliche Berichte der Ausſchüſſe über die Vorlage, be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes über den Gewerbebetrieb der 
kg 000 glich P 2 Sie 1 55 1155 Seſtenerz betref⸗ 
end das großherzogli eſſiſche Geſetz über die Beſteuerung de 
Weines vom 9. Dezember 1876 7 — 

Paris, 26. März. Der „N. Ztg.“ geht unter vorſtehendem Da⸗ 
tum folgendes Telegramm zu: 


Der Direktor der Berliner Akademie der bildenden Künſte 
Anton von Werner, welcher geſtern Abend hier eingetroffen 
iſt, wurde heute Morgen vom deutſchen Botſchafter Fürſten 
A RESET empfangen und ſtellte fih darauf dem Generals 

irekter der Weltausſtellung Krantz und dem Direktor der auswär⸗ 
tigen Sektion Berger vor. Der Dekorateur Gedon aus München iſt 
ebenfalls hier angelangt, um die Anordnungen des Direktors v. Wer⸗ 
ner und feiner Kollegen betreffs der Dekortrung des deutſchen Aus⸗ 
ſtellungsſalons auszuführen. 

Konſtantinopel, 20. März. Der Korreſpondent der „N.⸗Ztg.“ 
ſchreibt feinem Blatte unter vorſtehendem Datum Folgendes: 

Ich glaube auf das, was man mit großer Hartnäckigkeit in Be⸗ 
treff eines de Bine von ruſſiſcher Seite ber angebotenen Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſes zu behaupten beabſichtigt, bier nicht näher ein- 
geben zu ſollen, weil es erſichtlich der thatſächlichen Unterlage ent⸗ 
behrt. Am wenigſter im gegenwärtigen Augenblicke wird Rußland 
es ſeinem N beruhe für angemeſſen erachten, eine derartige, auf Ge⸗ 
genſeitigkeit beruhende Stipulation mit der Pforte abzuſchließen. Im 
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Großen und Ganzen Bleibt der Eindruck vorher: end ald trage d 
Vertrag von San Stefano, an eſſen Worſſant, wie be⸗ 
kannt, noch nachträglich Vieles geändert und demopelt zie, übers | 
wiegend nur einen proviſoriſchen Charulter an ich. enn ich 
Ihnen in meinem letzten Brief ſchrieb, daß die Pforte dem Anſinnen 
Rußlands, eine Truppendiviſion bebufs Einſchiffung nach Bujukdere 
vorzuſchieden, ihr Veto entgegengeſtellt habe, fo bin ich heute veran⸗ 
laßt einzuräumen, daß dieſe Angelegenbeit eine Wendung erfahren 
hat, in deren Folge die ruſſiſchen Bataillone nun dennoch auch das 
Ufer des oberen Bosporus in den Kreis ihrer Auf⸗ 
ſtellung hineinziehen werden. Schon in den nächſten Tagen dürften 
Bujukdere und Therapia von den Ruſſen beſetzt werden. Bezeichnend 
für die ruſſiſcherſeits ins Auge gefaßten Eventualitäten iſt es, das 
vor einigen Tagen die Daun ach „Eyreklik“ aus Odeſſa mit einer 
ſchweren Ladung, beſtehend aus Torpedo's, an der Münbung des 
Bosporus eintraf und bei Bujukdere vor Anker ging. Man ſchließt 
wohl nicht mit Unrecht daraus, es habe Rußland die Abſicht, im 
Falle des Bruches mit England, die Meerenge fofort durch dieſes 
Mittel zu ſchließen und der engliſchen Flotte den Eintritt in das 
Schwarze Meer zu wehren. — Suleiman Paſcha iſt vorgeſtern 
hier eingetroffen, Ex wurde, wie es heißt, unter ſtarker Bedeckung 
vom Boro des Schiffes aus, welches ihn hierher gehracht hatte, nach 
dem Seraskerat übergeführt, wo er nun in enger Haft gehalten und 
von jedem Verkehr abgeſperrt wird. Die Einleitung ſeines Prozeſſes 

iſt im Werke und ſcheint es, als ob außer Anklagen, die ſich auf ſeine 
Armeeleitung beziehen, auch noch andere, politiſcher Natur wider ihn 
erhoben werden ſollten. Wir haben hier außerordentlich rauhes Wet⸗ 
ter. Der in der Nacht vom 18. zum 19. März wüthende Orkan 
ſcheint alle Telegraphen⸗Linien hart mitgenommen zu haben. Die 
neueſten Zeitungen brachten keine auswärtigen Depeſchen und auch 
heute dürfte die Verbindung noch nicht wieder bergeſtellt worden ſein. 
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Bukareſt. Die „beſſarabiſche Frage“ bietet ein 
unerſchöpfliches Material. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Bukareſt 
vom 20. d.: 


Die beſſarabiſche Frage — deren Geſchichte, wenn es ſo fortgeht, 
ſchon demnächſt ganze Folianten umfaſſen wird — hat abermals eine 
neue Phaſe durchgemacht. 1 Nachts hatte die Regierung 
die ſämmtlichen Deputirten und Senatoren zu einer geheimen Ver⸗ 
ſammlung eingeladen, weil ſie den Vertretern der Nation eine Mit⸗ 
theilung zu machen babe. Als die Herren verſammelt waren, ergriff 3 
nicht etwa ein Militär, ſondern der der Regierung ganz ergebene 
Deputirte Dimancea (ein Neffe des Miniſterpräſidenten Joan Bra⸗ d 
tiann) das Wort und juchte darzulegen, daß, nachdem keine einzige 
europäiſche Macht dem Verlangen Rußlands nach Wiederzurück⸗ 
erſtattung Rumäniſch⸗Beſſarabiens einen Widerſtand entgegenſtelle, es 
vielleicht denn doch angezeigt ſein dürfte, den von Rußland beantrag⸗ 
ten Tauſch mit der Dobrudſcha ins 17 zu faſſen. Ueber dieſes 
Anſinnen brach in der Verſammlung ein wahrer Sturm des Un⸗ 
muthes aus. Mehrere Senatoren und Deputirte ergriffen höchſt 
aufgeregt das Wort, um jeden Gedanken an den erwähnten Tauſch 
im Namen des Landes indignirt zurückzuweiſen und mit aller Verve 
zu erklären, daß die Kammer von ihrem in der beſſarabiſchen Frage 
einſtimmig gegebenen Votum nicht zurückkommen, fondern jenen Bes 
ſchluß mit allen ihren Kräften aufrechterhalten werde. . — 
meiaſte Zuſtimmung der Deputirten und Senatoren begleitete dieſe 
bündige Erklärung, und war die b wider den Deputirten 
Dimancea, der es gewagt, einen ſolchen Antrag zu ſtellen, eine fo 
ah een geworden, daß Miniſterpräſident Braliann ſich gezwungen 
ah, vermittelnd und a einzugreifen, indem er der ſtark 
emotionirten Verſammlung zu Gemüthe führte, oh, der Deputirte 
Dimancea keinen Antrag geſtellt habe und keinen Beſchluß bervor⸗ 
Dim mel fondern daß derſelbe nur feine Meinung ausge⸗ 
prochen habe. f 

Nun wurde ſtürmiſch verlangt, der Miniſter des Aeußeren folle: 
ſprechen und Aufklärungen geben; Herr Cogalniceanu ſeinerſeits ers 
Härte, er könne gar nichts ſagen. Dafür erhob ſich der Kultusmini⸗ 
ſter Kbitzu und wollte das Wort A um der Verſammlung of⸗ 
fen iu ſagen. wie die Dinge eigentl anden; allein er wurde i 
dem Meiniſter des Acaßcren am Sprechen gehindert, der ! eus 
tete, daß er (khitzu) Miniſter ſet und folglich nichts fagen dürfte, 
worauf Kleitzu erwiderke, er ſei zuerſt Rumäne und dann erſt Miui⸗ 
ſter und gebe hiermit als Letzterer feine Demiſſton, da er als Rumäne 
niemals in den Gebietsaustauſch willigen werde. Stütrmiſcher Bei⸗ 
fall folgte dieſer Erklärung, worauf die Verſammelten ſich zerſtreuten, 
den oben ausgeſprochenen feſten Willen nochmals energiſch betonend, 
In den Kreiſen der Deputirten und Senatoren zweifelt man 
nicht im Mindeſten daran, daß Rußland die hieſige Regierung zu 
dieſem letzten Verſuche moraliſch angehalten habe, nachdem bekanntlich 
Rußland ein großes Gewicht darauf legt, daß ihm Beſſarabien von 
Numänien freiwillig und unter Beobachtung der hierländigen kon⸗ 
ſtitutionellen Formen abgetreten werde. 
REV N Dauer N 


Tokalcs und Provinztelles, 
Poſen, 29. März. 

+ Das polniſche Provinzial⸗-Wahlkomité für Weſt⸗ 
vreußen hat an Stelle des verſtorbenen Reichtagsabgeordneten Sie 
gismund v. Dzialowski auf Mgowo für die am 24. April angeſetzte 
Ergünzungswahl im Kreiſe Neuſtadt⸗Carthaus den Gutsbeſitzer 
Anton v. Kalkſtein aus Pluskoweh, Kreis Thorn, aufgeſtellt. Aus dem 
Kreiſe Thorn würden nach der Wabl dieſes Kandidaten zwei polniſche 
Reichstagsabgeordnete, L. v. Czarlinski und v. Kalkſtein, und ein Ab⸗ 
8 L. v. Czgarlinski, künftig parlamentariſch thä⸗ 
tig ſein. 

— In einer Verſammlung von Polen, die am 28. d. in Berlin 
ſtattfand, wurde nach der „Germ.“ der Beſchluß gefaßt, zu Händen des 
Kardinals Ledöchowski ein Ergebenheitstelegramm an Papſt 
Leo XIII. zu ſenden. Außerdem wurden die polniſchen Handwerker 
und Arbeiter vor der ſozialdemokratiſchen Propaganda gewarnt. 

— Der „Duiennik Poznanski“ erfährt, daß in der angeregten 
Idee, eine polniſche Terminologie für die Juſtiz und 
Verwaltung zu ſchaffen, wahrſcheinlich die Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften die Initiative ergreifen und ein Wörterbuch ent⸗ 
werfen wird. Das Blatt wünſcht, daß dieſe Nachricht ſich bewahr⸗ 
heite, weil auf dieſe Weiſe die in Rede ſtehende Frage am ſchnellſten 
erledigt werde. 

Prof. Dr. Apmarkiewicz, der Vorſitzende der Geſellſchaft 


zur Unterſtützung der Wiſſenſchaft und des Bildungsvereins, 
nach dem „Kuryer“ nach Rom begeben, um ſich der polnischen Vbreh⸗ 


deputation anzuſchließen. 

— Der Patron der polniſchen Gewer beverei 
licher Wawrzyniak in Schrimm, hat, wie dem „Aurber nn 
erath 


det wird, aus Gründen, die weder von ihm noch vom Gewer 
Werkſtätte am Alten Markt entſtan 


abhängen, ſein Amt niedergelegt. 
9 r. denen 101 ir 4 1 1 

eſtern Abend 10 Uhr aus noch nicht ermittelten Urſachen ei 

ie Feuerwehr eilte raſch zur Stelle, doch war es lauten Er 
An den Brand zu löschen. 

Grätz, 26. März. Meberhandnabme der . 

le i.] Im Monat Januar und Februar find 9 biegen ER ber» 
Richter 40 hier aufgegriffene Perſonen wegen Bettelns reſp. burg 
ſtreichens zuſammen zu 241 Tagen Haft verurtheilt und 14 von Dur 
der Landespoſizeibehörde überwieſen worden, ein Beweis, wie ehr 
dieſe Plage überhand nimmt, die trotz des Eingreifens der Polttet 
nicht zu hemmen iſt. 


Pleſchen, 27. März. [Feuer. Tödtliche Folgen 


— 


eee 


„Der Beilhenfreffer“, „Ultimo“ u. ſ. w., das gewandte Spiel, die 
untadelhafte Haltung der Mitglieder, ſowie die elegante Ausſtattung 
der Toiletten zogen allabendlich aus Stadt und Land ein zahlreiches 
Publikum herhei. An den 3 letzten Abenden gaſtirte in „Vicomte von 
Etorieres“, als Weomte, Eine neue Magdalena, als Margueritte 
Gautier, und in Medea, als Medea, Fräulein Auguſte Baiſon vom 
deutſchen Theater in St Petersburg, die ſich bei vortrefflicher Unter⸗ 
ftügung der Geſellſchaftsmitglieder des ungetheilten Beifalls zu er⸗ 
f batte Wenn hiermit Direktor Lehmann und feiner Geſellſchaft 


ür die genußreichenden Abende der beſte Dank ausgeſprochen wird, 
o wollen wir ihn zugleich bitten, Pleſchen im nächſten Winter mit 
ſeiner Geſellſchaft wieder beſuchen zu wollen. 


ſt D 
Rawitſch ſtellen ſich wie folgt: Je 100 Kilo Weizen 18,50 bis 20 50 
Mark Gerſte 14 bis 16 is 1: 
13.50 M., H 


„ Schwarzvieh maſſenhaft zum Verkauf aufgetrieben, doch fehlte es an 
k reger Kaufluſt, weshalb die Breife billig waren. Auf dem Kram⸗ 
H markte war die „ noch bedeutender. Viele Handels⸗ 


leute haben nicht einmal ihre Koſten decken können. 
N Wengrowig, 25. März [Kreisſparkaſſe.] Bei der 

letzten Kreistagsſitzung iſt die Errichtung einer Kreisſparkaſſe faſt ein⸗ 
i mmig beſchloſſen und eine Kommiſſion mit der Ausführung des 
f eſchluſſes betraut worden. 


Aus dem Gerichtsfaal, 


„A. C. “ Berlin, 29. März. In einer Unterſuchung wider den 
Agenten T. zu Poſen wegen qualifizirter Urkun⸗ 
denfälſchung und Betruges waren der ehemalige Referendarius 
5 Dr. J. und fein Bruder, der ehemalige Bautechniker J. betheiligt. 
Der Referendarius batte einen Wechſel durch weſentliche Zuſätze ge⸗ 
6 fälſcht und der Bautechniker von dieſem Wechſel Gebrauch gemacht. 
Beide Brüder wurden von dem Schwurgericht zu Poſen unter der 
Annahme milderer Umſtände zu Gefängnißſtrafen verurtheilt, nach⸗ 

dem die Geſchworenen u. A die an ſie geſtellte Frage über die 
1 Beweizerhehlichteit des gefälſchten Wechſels bejaht 
In der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das ſchwurgerichtliche 


den Geſchworenen, londern von dem Gerichtshofe habe beantwortet 
werden ü Das Ober Tribunal erachtete jedoch dieſen Einwand 
* wies durch Erkenntniß vom 6. März 1878 


5 
ae mie 
- Er re | 90 


N N 


£ 0 f N 

4 Deutſche Strafgeſetzbuch hat im Gegenſatze 

Preußſſche , das Moment den Beweiserheblichter in Ne 

fin en der Urlunvenfälfchung ſelbſt aufgenommen und daſſelbe da⸗ 

N mit als ein thatbeſtandliches und demnach der Feſtſtellung durch die 

N ſchworenen unterfallendes Merkmal anerkannt. Demgemäß iſt 

auch in der von den vereinigten Abtheilungen des Senats das könig⸗ 

liche Ober⸗Tribunal für \ 

| Entſcheidung ausgeſprochen, daß es keine Nichtigkeit begründet, wenn 
die Frage, ob eine Pri t 

| Rechtsverbältniſſen von Erheblichkeit ſei, den Geſchworenen zur Be⸗ 

| antwortung vorgelegt wird. 

| 


Staats- und Boilksmirkhianft, 
Leipzig, 28 März. Der Auſſichtsrath der Leipziger 


bungen der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 5 Mark vorzuſchlagen. 


en Paris, Donnerstag, 28. März, Nachm. Bankaus weis. 


Abnahme. 


2 
| Notenumlauf 3,519,000 Fres. 


London, 28. März. Die Ban! von En gland bat heute 


den Diskont von 2 auf 3 pCt. erböbt. Die Nachricht kommt etwas 

Überraſchend, da die letzten Bank⸗Ausweiſe eine ſolche Maßregel und 

namentlich die Erhöhung um ein volles Prozent nicht ſignaliſtrten, 

man nimmt daher auch an, daß nicht blos finanzielle Erwägungen die 

5 Bank Direktoren geleitet haben diirften, ſondern daß es ſich dabei um 

} im gewiſſem Grade politiſche Maßnahmen handelt, beſtimmt, die eng⸗ 

2 liſche Handelswelt unzweideutig zur Vorſicht zu mahnen und den Ab. 
| fluß von Gold nach dem Kontinent zu erſchweren. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Zur orientaliſchen Frage. 

Wien, 27. März. General Ignatieff ſtattete heute Nachmittag 
dem deutſchen Botſchafter einen Beſuch ab und dinirte ſodann bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter. 

Wien, 28. Mürz. General Ignatieff wurde heute von dem 


gerer Audienz empfangen. 
Wien, 28. März. Die „Polit. Korreſp.“ bringt folgende Mel⸗ 
gungen: Aus Konſtantinopel von heute: Die Beſorgniſſe über die 
Bedrohlichkeit des Verhältniſſes zwiſchen England und Rußland ſind 
hier im Wachſen. Das Gerücht, daß Großfürſt Nikolaus ſeinen 
| Aufenthalt hier verlängert habe, um die Türkei gegen Konzeſſionen in 
2 Betreff der Kriegsentſchädigung zu einer Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
| Allianz zu bewegen, gewinnt an Konſiſtenz. — Aus Athen von heute: 
ie türkiſche Flotte und die türkiſchen Landtruppen bereiten einen 

Angriff auf die Aufſtändiſchen vom Pelion vor. Das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Ruby“ wird mehrere tauſend griechiſche Flüchtlinge nach 
Griechenland bringen. 


Strafſachen am 5. Mai 1871 ergangenen 
rivaturkunde zum Beweiſe von Rechten oder 


Diskontogeſellſchaft beſchloß heute, nach reichlichen Abſchrei⸗ 


Zunahme. 
Paarborrath V 15,828,000 Fres. 
. der Hauptbank und der Filialen 12,463,000 „ 
qwumt⸗Vorſchüſſe g 3 918,000 „ 
Buibaben des Staatsſchatzes. 22,103,000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 11,868,000 „ 


Kronprinzen Rudolf und ſpäter von dem Erzherzog Albrecht in län⸗ 


Auslande veröffentlicht, worin wörtlich erklärt wird, daß das gegen⸗ 
wärti ge rumäniſche Kabinet entſchloſſen ſei, ſich in keinerlei Trans⸗ 
aktion mit Rußland über die beſſarabiſche Frage einzulaſſen. Nach 
einem ſo formellen und kategoriſchen Schritte könne nirgends ein 
Zweifel beſtehen an dem feſten, aufrichtigen und einmüthigen Be⸗ 
ſchluſſe, nicht zu tranſigiren. Ferner ſeien die rumäniſchen Agenten 
zu der Erklärung angewieſen, daß die rumäniſche Regierung den 
Vertrag von San Stefano, was Rumänien betreffe, nicht als bin⸗ 
dend betrachte. 

Bukareſt, 27. März. Im weiteren Verlauf der Deputirtenkam⸗ 
merſitzung hob Jonescu hervor, man müſſe eine wohlerwogene Ent⸗ 
ſchließung faſſen, er verlange deshalb, daß die Negierung alle auf die 
beſſarabiſche Frage bezüglichen diplomatiſchen Schriftſtücke vorlege. 
Er halte eine Umgeſtaltung des Miniſteriums für nothwendig. Der 
Miniſterpräſident Brationo gab hierauf eine Darlegung der Ereig⸗ 
niſſe ſeit Beginn der Kriſis zwiſchen Rußland und Rumänien und 
ſchloß mit der Erklärung, daß die Regierung in Nichts nachgeben 
werde, was die Rechte des Landes angehe. ö 

Petersburg, 28. März. Das „Journal de St Petersbourg“ 
beſpricht das jüngſte Memorandum der rumäniſchen Regierung be⸗ 
züglich der beſſarabiſchen Frage an die Signatarmächte des pariſer 
Vertrages und meint, Rumänien überſchätze ſeinen Rußland geleiſte⸗ 
ten Beiſtand. Die Dobrudſcha als Kompenſationsobjekt überſteige den 
Werth des zu retrozedirenden Gebietes, welches letztere Rumänien 
überdies nicht zu exploitiren verſtanden habe. Das Zuſammenwirken 
Rußlands und Rumäniens habe die politiſchen Bande derſelben unter⸗ 
einander befeſtigen ſollen, dies werde aber jetzt durch die feindſelige 
Haltung Rumäniens verhindert. 

Konſtantinopel, 28. März. Der Sultan hat dem Großfürſten 
Nikolaus und den Generalen Skobeleff und Gurko geſtern nach dem 
Diner den Großkordon des Osmanieordens verliehen. Großfürſt 
Nikolaus hatte eine lange Unterredung mit dem Sultan. Großfürſt 
Nikolaus der Jüngere iſt nach Rußland zurückgereiſt. 

Konſtantinopel, 27. März. Die Ruſſen haben die Höhen von 
Bujukdere beſetzt. — Auf Erſuchen des engliſchen Botſchafters Layard 
übermittelte der griechiſche Patriarch demſelben eine ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung über die griechiſche Bevölkerung des am Balkan ge⸗ 
legenen Theiles von Bulgarien. — An dem heutigen Diner 
bei dem Sultan im Palaſt von Dolmabagdſche nahmen außer 
dem Großfürſten Nikolaus noch mehrere ruſſiſche Generale, ſo⸗ 
wie Vefil Paſcha, Sapfet Paſcha, Namyk Paſcha, Reouf Paſcha 
und Osman Paſcha Theil. — Der Sultan hat dem Großfürſten 
Nikolaus eine hohe Ordensauszeichnung verliehen. — Der Großfürſt 
beabſichtigt, dem Sultan noch einen zweiten Beſuch zu machen. — 
Türliſche Komites beabſichtigen Delegirte nach verſchiedenen euro⸗ 


päiſchen Hauptſtädten zu ſenden, um dort die Intereſſen der muſel⸗ 


männiſchen Bevölkerung in Bulgarien zu vertreten. 
Konſtantinopel, 28. März. Die ruſſiſchen Behörden in Bulga⸗ 

rien haben eine Proklamation erlaſſen, worin die muſelmänniſche Be⸗ 

völkerung aufgefordert wird, zurückzukehren und in ihrer Heimath 


ſich ruhig zu verhalten. 


Mannheim, 28. März. Das bieſige Schwurgericht bat den 

ftfteDer Jogchim Gehlſen und den Verſeger Magron der durch 
Broſchüre begangenen Beleivigung des Kaiſers, des Vergehens 
gegen die öffentliche Ordnung und der verläumderiſchen Beleidigung 
des Reichskanzlers für ſchuldig erachtet; gegen Gehlſen wurde auf 


monatliche, gegen Magron auf 4% monatliche Gefängnißſtrafe erkannt, 


ebenſo wurde die Vernichtung der Broſchüre ausgeſprochen. Beide 
Angeklagte waren zu der Schwurgerichtsverhandlung nicht erſchienen. 

Wien, 28. März. [Herrenhaus ⸗Sitzung!] Bei der 
heutigen Budgetberathung erklärte der Finanzminiſter den Aus⸗ 
führungen mehrerer Redner, insbeſondere dem Grafen Leo Thun 
gegenüber, er habe ſchon vor Jahren vor einer allzu ſanguiniſchen 
Auffaſſung der finanziellen Lage gewarnt; durch Erſparungen allein 
könne man ein Gleichgewicht des Budgets nicht berſtellen, man müſſe 
auch die Einnahmen auf ein entſprechendes Niveau bringen. Die 
Regierung ſtrebe dieſes Ziel an und werde es auch er⸗ 
reichen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht gezwungen ſei, für die Verthei⸗ 
digung der Ehre und des Anſehens des Reiches dem Lande neue 
Opfer aufzulegen. Aber ſelbſt das Letztere würde das angeftrehte 
Ziel nur um ein Weniges hinausrücken können, ohne das Land dem 
Bankerutte nahe zu bringen, von welchem man geſprochen habe. Zum 
Schluſſe warnte der Miniſter davor, dem Worte: Bankerutt auch 


nur einen Augenblick Glauben zu ſchenken, daſſelbe habe keinerlei Be⸗ 


rechtigung. 
nommen. 

Nom, 27. März. Der Papſt hat heute den bairiſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen v. Paumgarten empfangen, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. — Die Deputirtenkammer hat heute die Bera⸗ 
thung des Handelsvertrages mit Frankreich fortgeſetzt. 

Nom, 28. März. Bei der von der Kammer heute vorgenomme⸗ 
nen Wahl zweier Vizepräſidenten erhielten Pianoiano und Tajani je 


Hierauf wurden mehrere Kapitel des Budgets ange⸗ 


113, Rudini 66, Ferraciu 46 Stimmen, es iſt in Folge deſſen eine 


engere Wahl nothwendig. 
Verſailles, 27. März. Die Budgetkommiſſion hat beſchloſſen, 


die von dem Senate wiederhergeſtellten Kreditforderungen der Re⸗ 


gierung in der Budgetvorlage einfach zu ſtreichen. — Die Deputirten 


[Gambetta und Floquet beabſichtigen eine Interpellation über die 


Haltung des Senates in der Budgetangelegenheit einzubringen und 
eine Tagesordnung zu beantragen, in welcher erklärt wird, daß der 
Senat, da ihm bei der Diskuſſton der Budgetvorlage eine Initiative 
nicht zuſtehe, auch nicht das Recht habe, von der Deputirtenkammer 
abgelehnte Kreditforderungen wiederherzuſtellen. 

Brüſſel, 28 März. Die Repräſentantenkammer hat heute mit 
69 gegen 12 Stimmen die militäriſchen Kredite bewilligt. Fünf De⸗ 
putirte enthielten ſich der Abſtimmung. 

London, 28. März. Der bekannte Architekt Scott iſt geſtorben 
— In der Koblengrube Apedale in Nord ⸗Staffordſhire bat eine 
Exploſion ſtattgefunden, durch welche 30 Perſonen getödtet wurden. 

Plymouth, 27. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Frans 
conia“ iſt von Weſtindien hier angekommen. 

Southampton, 27. März. Der Dampfer des norddeutſchen 
Llod „Oder“ iſt hier eingetroffen. 


Berlin, 29. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in der geſtri⸗ 


die Regierungsvorlage wiederherſtellen wollte, bei Namensabſtimmung, 
mit 184 gegen 153 Stimmen ab. f 0 

London, 29. März. Im Oberhauſe zeigte Lord Derby an, daß 
er feine Demiffion eingereicht habe. Lord Beaconsfield erklärte, Lord 
Derby habe demiſſionirt in Folge der Einberufung der Reſerven 
Im Unterhaufe erklärte Lord Northeote, die eingegangene ruſſiſche 
Antwort ſpreche beſtimmt aus, daß Rußland, indem es den Mächten 
volle Freiheit zur Appreciation und Aktion auf dem Kongreſſe laſſe, 
damit ſagen wolle, daß jeder Macht die Freiheit zuſtehe, irgendwelche 
Frage zwecks Diskuſſion auf dem Kongreß aufzuwerfen, ſich aber die 
Freiheit vorbehalte, die Diskuſſion anzunehmen oder nicht. 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Wainer in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berantwortung 
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rung: Schön. moldauer —, def. ruſfiſcher e ruff. —, rumäni⸗ i 

3 2 ver 1000 Kilogramm M. 180-220 nach Qualität ſcher 134-140 ab Bahn 5 0 e do., def. rumäniſch. — — 1591 Mr. bey, 53 und Gd., per Jull-Auauft 52.9—53 Mk. bez., per 
zef., gelber 100 2 202—207 ab Bahn bez., per bieſen Monat —, | Roggenmehl Nr. 3 ramm Brutto inkl. Sack Auguſt⸗Seplemder 53,5 —53,6 

per April⸗Mai 206 207 — 206,5 bezahlt, 5 Mai⸗Juni 208—209 bez., 3 Monat 19,95 bez, ee 10778. ril do., per April⸗ Mat Nichts. — Regultrungspreiſe: 
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Meteorsisgiiche Beobachtungen zu Wolfen. 1878. 
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Berlin, 28. März. Vor der Börſe wurden beute Kreditaktien j ſtand gegen den Einfluß der politiſchen Unficherheit wird immer mehr 

u den geſtrigen Schlußkurſen a innerhalb der Börſe ſank Poe dei Daſſelbe gilt von Kredit⸗Aktien, in denen die Stütze der 

die Notiz ſofort * einige Mark und gab im Laufe der erſten halben iſſeſpekulation gänılich zu fehlen ſcheint. Abgeſehen von dieſen 

Stunde etwa 4 M. nach, von denen aber 1 M. raſch zurückgewonnen | Werthen dauerte die Unempfindlichkeit der Spekulation gegen die Ge: 

wurden. Eine ſcharf ausgeprägte Flauheit kam ng nur in ſpanntheit der politiſchen Lage fort und die Zendenz konnte als 

zuffiihen Noten zum Ausdruck, in denen größte Poſten zu 5 Mark au feft bezeichnet werden, das Geſchäft blieb aber belanglos. 
weichenden Kurſen abgegeben wurden. Dabei hatte das Geſchäft auf iskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Laurahütte und die rumäniſchen Eiſen⸗ 
dieſem Gebiete etwas größere Lebhaftigteit ; auch ruſſiſche Anleihen | bahnmwerthe behaupteten ſich ziemlich gut. Fremde Renten gaben 

eben etwa ein Prozent nach und noch ſchwächer behaupteten ſich die 4 5 keiten nach, blieben aber im ganzen ſehr ruhig; bee 
bbrigen ruſſiſchen Papiere. Auf dieſem Gebiete, namentlich in ruſſi⸗ iſenbahn⸗Aktien ermatteten theilweiſe; doch nur in Rheiniſch⸗[ an, Halberſtä dter 0,50, Stettiner 0,40, Hamburger 1,50. 
> en Noten hat eine Ueberſpekulation 1 und der Wider⸗ enden fanden 95 lie Umſätze ſtatt. Bank⸗ und Indu⸗ e war matt. 
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ſtriepapiere fanden wenig Beachtung. 2 Aniagerertbe, lagen feft, 
namentlich deutſche Anleihen, bn 8 und Rentenbriefe ſo wie 
rioritäten. Ausländische Eiſenbahn⸗ Obligationen ermatteten. Geld 
lieb flüſſig. Die zweite Stunde verlief fache 8.9. belebt und matt; 
namentlich gaben Kreditaktien und ruſſi oten weiter nach. 
Ultimo handelte man 1 zu 428—5, Lombarden zu 121120, 
Kreditaktien zu 387--4,50, Laurahütte zu 73,25 bis 3,60, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗ Antheile zu 116,75 116,25. Görl itzer Stammpriori⸗ 
täten verloren 1,25, Löwe etwa 4 Beyent, Cichorien⸗Fabrik zog —— ‚25 
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